
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
wöch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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S hmee e n

Vertretung
am Mittwoch, den 4. Juli er.

nachmittags 5 Ahr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Genehmigung des Voranſchlags-Etats für
1906/07.
Wahl von 2 Mitgliedern zur Reviſion der
Gemeinderechnung.

3. Bewilligung der Koſten zur Beſchickung des
Verbandstages der Feuerwehren.
Betrifft die Vergebung der Pflaſterungsar-
beiten an den 3 Brücken und der Promenade.
Beſchaffung einer Vorrichtung zum Anſchlag
der Prognoſen, Telegramme und Wetter-
karten.

Annaburg, den 30. Junt 1906.
Der Gemeinde-Noxſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Von der Kieler Woche. Die
Binnenfahrten auf der Kieler Föhrde hatten mit
Donnerstag ihr Ende erreicht es folgen nunmehr
die Fernfahrten, die den Abſchluß der ganzen ſport-
lichen Veranſtaltung derſtellen, die mit dem Beginn
dieſer Woche ſtattfinden. Darnach tritt der Kaiſer
ſeine gewohnte Nordlandreiſe an, die diesmal am
8. Juli mit der Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und König Haakon von Norwegen ein
geleitet wird. Am Freitag erſtreckte ſich die Wettfahrt
nach Travemünde. Der Kaiſer nahm daran an
Bord der „Meteor“ teil.

Die Niederkunft der deutſchen Kronprinzeſſin
die zuerſt für Mitte, dann für Ende Junt erwartet
würde, dürfte, wie dem „Berl. Tgbl.“ von ärztlicher

Dienstag, den 3. Juli 1906.
r e e

10 Jahre.
S S WS S S

Seite aus Potsdam mitgeteilt wird, nicht vor An
fang Jult erfolgen. Die Kronprinzeſſin, die ſich
vor zwei Wochen erkältet hatte, erfreut ſich wieder
des beſten Wohlſeins.

Ueber die wahrſcheinliche Zuſammenkunft
zwiſchen dem Zaren und unſerm Kaiſer heißt es
aus Kiel weiter, daß Kaiſer Nikolaus zuſammen
mit Kaiſer Wilhelm den Manövern der deutſchen
Schlachtflotte bei der Jnſel Rügen um den Auguſt
Anfang beiwohnen wird. Von da will der Zar
ſich zu längerem Aufenthalt nach Darmſtadt be
geben, wo er mit ſeiner Familie zuſarmmentrifft.
Vorbedingung iſt natürlich, daß in Rußland ſelbſt
eine leidliche Ruhe eintritt.

Zwei preußiſche Prinzen werden ſich dem
nächſt mit dem Verwaltungsdienſt genauer beſchäf
tigen. Der eine iſt Prinz Auguſt Wilhelm, der
vierte Sohn des Kaiſerpagares (geb. 1887), der andere
Prinz Friedrich Wilhelm, der Sohn des Regenten
von Braunſchweig, der zu dieſem Behufe mindeſtens
ein Jahr nach Königsberg überſiedelt.

Der „Stagtsanzeiger“ meldet Dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Stagatsminiſter
von Bvoetticher iſt der Brillant zum Schwarzen
Adlerorden verliehen worden.

Kapitän Lans, des bisherige Kommandant
des Linienſchiffes Kaiſer Wilhelm II., wird Chef
des Admiralſtabes der aktiven Schlachtflotte deren
Führer bekanntlich Prinz Heinrich von Preußen
ſein wird. Kapitän Lans hat bei den Angriffen
auf die Takuforts das Kanonenboot „Jltis“ kom-
mandiert; er wurde bei dieſen Angriff ſchwer ver
wundet, behielt aber trotzdem das Kommando und
erhielt für ſeine vor dem Feinde gezeigte Umſicht
und Tapferkeit, die allgemeine Bewunderung fand,
den Orden Pour le meérite.

Jm preußiſchen Landtage begannen am
geſtrigen Montag wieder die parlamentariſchen
Arbeiten, die bekanntlich in erſter Linte dem neuen
Schulgeſetz gelten. Das Herrenhaus hat zu dem
Geſetz eine Reſolution beſchloſſen, die bisher beſtan
dene ganz oder teilweiſe Befreiung einzelner Be

amtenkategorien von der Gemeindeeinkommenſteuer
auſzuheben. Ob die preußiſche Regierung darauf
eingehen wird, iſt eine andere Sache.

Die neue Reichserbſchaftsſteuer tritt mit dem
erſten Juli ebenfalls in Kraft. Damit Steuerhinter
ziehung vermieden werden, haben die Standesämter
den Erbſchaftsſteuerämtern jeden Monat beſondere
Totenliſten einzuſenden, Gerichte und Notare müſſen
vorliegende Teſtamente ebenfalls von Amtswegen
an dieſe Steuerämter übermitteln. Dasſelbe haben
die Erben zu tun, es hat ſchriftlich oder mündlich
zu geſchehen. (Steuerfrei ſind nur Erbſchaften der
Kinder von den Eltern und der Eltern von den
Kindern. Schon Erbſchaften unter Geſchwiſtern
ſind ſteuerpſlichtig.) Erbſchaften gleich ſtehen
Schenkungen unter Lebenden. Gerichte und Notare
haben dieſelben von Amtswegen mitzuteilen, ebenſo
ſind die Beſchenkten dazu verpflichtet. Auf eins
kann man nun geſpannt ſein Was wird, wenn
der Erblaſſer weniger Steuern bei ſeinen
Lebzeiten gezahlt hat, als er ſeinem Einkommen
oder Vermögen nach zahlen mußte Dann könnten
unter Umſtänden die „lachenden“ Erben daſtehen,
wie die betrübten Lohgerber, denen die Felle fort
geſchwommen ſind.

Die Land und Kleinſtadtlehrer. Eine ganz
geringe Aufbeſſerung ſoll jetzt endlich ſämtlichen
preußiſchen Lehrern, welche nach einer vierjährigen
Dienſtzeit noch keinen Grundgehalt von 14100 Mark
beziehen, zuteil werden. Jnfolge Verfügung vom
4. Mai d. J. hat der preußiſche Kultusminiſter be
ſtimmt, daß das Grundgehalt der erſten und allein-
ſtehenden Lehrer vom 1. April d. J. ab 1100 Mk.,
das der zweiten und folgenden Lehrer mindeſtens
1000 Mark betragen ſoll. Durch die Königliche Re
gierungen haben die Kreislandratsämter dieſe Ver
fügung bereits erhalten und ſind behufs ihrer Aus
führung hinreichend beſchäftigt, da ſie zu ſichten
haben, welche Gemeinden imſtande ſind, die Auf
beſſerungen allein zu zahlen und welchen Gemeinden
Staatsbeihilfen zu gewähren ſind. Schon in den
nächſten Tagen werden die Schnlvorſtände über

r Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmelin g.

(Fortfehnug)

Sollte das Scherz oder Ernſt ſein Artur
mochte es vielleicht ſelbſt nicht wiſſen und
von den außer ihm anweſenden Perſonen gab
ſich wahrſcheinlich niemand die Mühe, es näher
zu ergründen.

Der General von Huldringen würdigte den
Sohn keines Blickes, ja er hob den Blick nicht
einmal von den Dielen empor. Statt ſeiner
nahm der Gerichtsdirektor das Wort.

„Herr von Huldringen,“ begann derſelbe, „als
ich vor wenigen Tagen gezwungen wurde, meine
Autorität Jhnen gegenüber geltend zu machen,
war es Unwille, was ich gegen Sie empfand.
Heute erfüllt Trauer mein Herz tiefe Trauer
über die Verirrung eines Menſchen, auf den
einſt liebende Eltern ihre weitgehenden Hoff
nungen für die Zukunft ſetzten, weil ſie ihm
zugleich die Bahn zu den höchſter Stellen ebnen
konnten. Unglücklicher, bedauernswerter junger
Mann, wie bitter haben Sie die berechtigten
Erwartungen getänfcht und wohin find Sie
Aberhaupt gekommen Nur eine einzige An
nahme kann Jhre Schuld mildern und dieſe
geht dahin, daß Jhnen überhaupt das volle
Bewußtſein der Tragweite Jhrer Handlungs
weiſe oder deutlicher geſprochen der von lang
Jhnen begangenen Vergehen und Verbrechen
mangelt. Wir find ſämtlich wohlmeinend ge
nug, dieſe Annahme gelten zu laſfen, und an
Jhnen wird es ſein, eine ſolche Berkckſichtigung
durch ein umfaſſendes Zugeſtändnis zu verdienen

Leſen Sie uns zunächſt dies Schreiben von
Anfang bis Ende laut vor.“

Während der Direktor ſprach, ſchien Arturs
Stimmung jeden Augenblick zu wechſeln. Er
rang ſichtlich in ſeinem Jnnern nach einem
Eniſchluſſe. Von der erfolgten Klarlegung
ſeiner Ränke war er ſicher bereits Kberzeugt.
Es konnte ſich für ihn daher nur darum
handeln, ob er ſich paſſiv zu verhalten habe
oder ob er den Verſuch wagen dürfe, ſich auf

die Hinterbeine“ zu ſetzen, um alle ſeine
früheren Behauptungen aufrecht zu erhalten
und dieſelben womöglich noch zu vermehren.
Die Aberreichnng des Schreibens durch den
Gerichtsdirektor machte ſeinem Zweifel fedoch
ein Ende. Sein böſes Gewiſſen mochte es ihm
wohl notwendig erſcheinen laſſen, erſt die Be
weiſe kennen zu lernen, die man gegen ihn ins
Feld zu führen beabſichtigte.

Er nahm alſo mit geſpannter Erwartung in
den Zügen das ihm dargebotene Schreiben ent
gegen und begann zu leſen

„Hochwohlgeborener Herr! Hochgebietender
Herr Generall Gnädige Exzellenz! Eure
Exzellenz bitte ich tauſend und wieder tauſend
mal um Vergebung, daß ich Hochdieſelben für
alle mir gewordenen Wohltaten ſo ſchwer zu
kränken gezwungen bin. Das Herz will mir
brechen bei dem Gedanken daran und drei Tage

habe ich gerungen, einen Ausweg zu
ſinden, den fürchterlichen Schlag vom Haupte
meines verehrten, mir ſtets ſo gnädig geſinnten
Herrn abwenden zu können, ich fand keinen
ich mußte einen Entſchluß faſſen. Es handelt
ſich nicht mehr um Schonnng meines edlen

Herrn allein, ſondern auch um Rettung eines
Unſchuldigen und um Schutz von Mitleidenden
welche dem unſeligen Handel, über welchen ich

berichten will, gänzlich fern ſtanden. Da aber
meine Unvorfſichtigkeit den erſten Anlaß zu
demſelben gegeben hat, ſo hielt ich es für meine
Pflicht, dieſen Schritt und noch einen weiteren,
vielleicht bedeutungsvolleren zu tun. Meine
Schuld an der Sache werde ich, ehe der nächſte
Morgen anbricht, mit dem Leben gebüßt haben.
Jch weiß, daß ich auch dadurch Exzellenz einen

ßen Schmerz verurſache. Aber dem lebenden
einrich würde niemand das Ungeheuerliche,

was er mitzuteilen hat, glauben dem Toten
wird man Glauben ſchenken. Außerdem ma
ich nicht mehr leben, nachdem ich das Unglü
über das Haupt und das Haus meines teuren
Herrn gebracht habe. Gott verzeihe mir die
Sünde, aber ich glaube recht zu handeln, indem
ich aus der Welt und vom Leben ſcheide.
Vielleicht trägt es auch dazu bet, verſöhnend
auf alle Beteiligten zu wirken.“

Artur hielt einen Augenblick inne. Die
Augen der Anweſenden waren feſt auf ihn
gerichtet. Er wußte dies wahrſcheinlich und
hatte ſich deswegen zuſammenzunehmen geſucht.
Dennoch konnte er der Erſchütterung, welche
ihm der von Heinrich Seeger in Ausſicht ge
ſtellte Selbſtmord verurſachte, nicht vollkommen
Herr werden. Er war ſehr bleich geworden
und man konnte ganz deutlich Schweißtropfen
auf ſeiner Stirn glänzen ſehen.

„Bitte ſagte der Gerichtsrat mit einer
leichten Handbewegung. Artur raffte ſich auf
und fuhr fort

„Als ich vorgeſtern den Leutnant v. Werk
mann von den KumberlandDragonern gemeſdeg
und zu Eurer Exzellenz in das Zimmer
laſſen habe, blieb ich einen Augenblick in
geöffneten Tür ſtehen. Exzellenz gingen nes
dem erſten Empfang des Offiziers ſprechend
dem Fenſter zu, der Leutnant blieb neben des
Tiſche zurück. Auf dieſem bemerkte ich an ber
Stelle, wo die Poſtſachen zu liegen v
ein dickes Briefkonvert. Jch machte ſch
hinter dem Leutnant einige leiſe Schritte, nahe
den Brief, zog mich ebenſo leiſe zurück un
ſchloß geräuſchlos die Tür. So wenig Exzellens
wie der Leutnant ſchienen etwas bemerkt zu haben

„Mit dem Pakete auf meinem Zimmer a
elangt, wunderte ich mich zwar recht ſel
arüber, daß Exzellenz ſich gegen deren ſonſtige

Gewohnheit ſo ſorglos in betreff des wichtigen
Briefes zeigten. Indeſſen ließ ich dieſes vor
läuſfig auf ſich beruhen legte den Brief
zurück und bereitete Exzellenz Paradeſachen
zum Gebrauch vor. Hiernach machte ich mich
an die Reinigung eines Rockes des Herrn
Artur, den mir dieſer bereits am Abend vorher
zu ſolchem Zwecke übergeben hatte. Bei dieſer
Arbeit wurde ich durch Erxzellenz' Glockenrnf
unterbrochen. Jch warf den Rock guf den
Gelbbrief und eilte, dem Glockenzeichen zu folgen.

„Als Exzellenz mich mit der Nachſuchung im
Zimmer begauftragten wußte ich ſoſort, was
vermißt wurde. Ein Wort von mir und
alle Zweifel wären gehoben geweſen. Doch
es machte mir Vergnügen, mich an der Ver
legenheit, in welcher Exzellenz und der Haupt

mann Lillgenheim ſich befanden zu weiden.



dieſe miniſterielle Verfügung beſchließen müſſen.
Dieſe Gehaltserhöhungen ſind vom April d. J.
nachzuzahlen und ſollen auch den Küſter und Kirch
ſchullehrern zuteil werden, deren Kirchenamt nur bis
zu 400 Mk. vergütet wird.

Der Gouverneur von Südweſtafrika bemüht
ſich jetzt, den Farmern ſeines Schutzgebiets einen
Abſatz ihrer Garten und Ackerbauprodukte an Ort
Und Stelle zu ſichern. Die Erzeugniſſe ſollen
kunlichſt fur das Beamtenperſonal der Kolonie
verwendet werden.

S Die Nordd. Alg. Ztg. beſtätigt den Abſchluß
eines Handels Proviſoriums mit Spanien bis
Ende d. J. Man hofft dann zu einer feſten Ver
einbarung zu kommen. Schon vom Juli läßt
Spanien mehrfache Milderungen in ſeinem neuen
Zolltarif eintreten.

Die preußiſche Staatseiſenbahn hat jetzt be
ſchloſſen, die Ausrüſtung der Züge mit drahtloſer
Delegraphie im größeren Umſange vorzunehmen.
Die Errichtung iſt namentlich von Wert im Hin
blick auf etwaige Geleisſperrung und Zugſtörungen
im Intereſſe der Verhinderung von EtſenbahnUn-
ſällen. Auch in Bayern begann man damit

Eine Maſſenausſchließung aus der ſozial
demokratiſchen Partei ſteht in Berlin bevor. Zum
erſten Mai hatten die Arbeiter mehrerer großer
Werke die Beteiligung an der Matfeier beſchloſſen,
hinterher aber doch gearbeitet. Die Generalverſamm-
lung des 6. Wahlkreiſes faßte daher den Beſchluß,
alle dieſe Arbeiter aus der Partei auszuſtoßen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Das diesjährige Schulfeſt wird
am 8. Und 9. Juli in üblicher Weiſe gefeiert werden.

Die vorliegende Nummer iſt die erſte im 3.
Quartal dieſes Jahres. Wir bitten deshalb die
verehrl. Leſer, das Abvnnement auf die Annaburger
Zeitung gefl. zu erneuern, damit im Bezuge der
letzteren keine Unterbrechung eintritt.

Dem Oberpfarrer Hoſch in Jeſſen iſt die Ver
waltung des Kreisſchulaufſtichtsbezirks Prettin II,
und zwar zunächſt kommiſſariſch, vom 1. Juli d.
Js. ab übertragen worden.

Poſtaliſches. Vom erſten Juli ab wird ein
Verkauf von Poſtwertzeichen zu 2 Pfg. im Neichs

Poſtgebiete nicht mehr ſtattſinden. Die verausgabten
Marken und Poſtkarten zu 2 Pfg. können vorerſt
vom Publikum auch künftig noch verwendet werden,
z. B. wird ein mit fünf Zweipfennigmarken fran
kterter Brief von der Poſt nicht beanſtandet werden.
Anträgen auf Umtauſch einzelner Marken und Kar
ten zu 2 Pfg. müſſen die Poſtanſtalten bis auf weite
res entſprechen

Torgan. Schwurgerichtsſitzung. Am Donners
tag wurde verhandelt wider 1. den Geſchäftsführer
Wernitz in Seehauſen, 2. den Hauptlehrer Auguſt
Petzold in Jeſſen, 3. den Maurermeiſter Heinrich
Petzold in Leipzig wegen Konkursverbrechens bezw.
Beihülfe dazu. Da die Geſchworenen ſämtlich ihnen
zur Beantwortung vorgelegten Schuldfragen ver
neinten, mußten die Angeklagten von den ihnen
zur Laſt gelegten Straftaten freigeſprochen werden.
Die Verhandlung erreichte erſt am ſpäten Abend
ihr Ende.

Zalhnrg, 27. Juni. Geſtern mittag als Herr
Dierarzt Voigt mit ſeinem Motorrad die Bahn-
ſtraße entlang kam, wurde er durch Paſſanten auf
merkſam gemacht, daß unter ihm alles in Flammen
ſtehe. Abſpringen und das Rad in den nahen

Teich befördern war das Werk eines Augen
blickes. Wie leicht hätte ſonſt auch eine folgenſchwere
Exploſion entſtehen können.

Wittenberg, 28. Juni. (Ein Unglücksfall mit
tötlichem Ausgang.) Als geſtern in der Mittag-
ſtunde der hier Mittelſtraße 26 wohnende, bei dem
Neubau des Güterſchuppens auf dem Bahnhofe
beſchäftigte, etwa 65jährige Maurer Friedrich Kilian
einem heranrollenden Wagen auswich und auf das
Nebengeleiſe ſchritt, wurde er von dem auf der
Ausfahrt begriffenen Eilenburger Güterzug ergriffen
und zu Boden geworfen, wobei ihm von der Ma
ſchine der rechte Fuß abgefahren und die Seite auf
geriſſen wurde. Außerdem aber erlitt der Bedau
ernswerte noch ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe,
daß er etliche Stunden ſpäter im Paul-Gerhardt
Stift, wohin er überführt worden war, verſchied,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Tuckenwalde, 26. Juni. Geſtern hat ſich hier
ein kötlicher Unglücksſall ereignet. Der Arbeiter
L. ſaß vorn auf einem mit Holzkloben beladenen
Wagen, als er auf der Straße ſeine vier ſpielenden
Kinder bemerkte. Er beugte ſich vornüber, um ihnen
zuzurufen, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
vom Wagen herab. Die Räder gingen über den
Kopf des Unglücklichen und zermalmten ihn, ſo daß
der Tod ſofort eintrat.

Belzig, 28. Juni. Eine zeitige Ernte haben
wir in dieſem Jahre. Heute am 28. Junt iſt in
dem Dorfe Ziezow der erſte Roggen gemäht worden.
Es iſt etwa nicht ſolcher, der die Notreife hat. Vor
etwa vierzig Jahren fuhr am heutigen Tage der
Ackerbürger Wieland hierſelbſt ſchon Roggen ein,
der jedoch die Notreife bekommen hatte. Unter nor
malen Verhältniſſen im Juni ſchon Roggenerne
iſt wohl noch nicht dageweſen. Der diesjährige
Roggen iſt ſtroharm, aber körnerſchwer.

Senftenberg, 28. Juni. Das heute kurz nach
6 Uhr Nachmittags über unſere Fluren ziehende,
ſchwere Gewitter führte auch Schloßen mit ſich,
welche zum Teil Haſelnußgröße hatten. Die Korn-
felder ebenſo die Kartoffelfelder wieſen nach dem
Wetter ein trauriges Bild auf, da alles platt auf
den Erdboden gedrückt und durcheinandergezauſt
war. Die Heidekornbeete zeigen nur noch die ſogen.
Strünke.

Birchhain. Am Freitag wurde hier zum erſten
male wieder wie vor Einführung des Sedanfeſtes
als Schulfeſt das diesjährige Schul oder Kinderfeſt
im Juni gefeiert und zwar von ſämtlichen Schulen
gemeinſam. Der Feſttag ging leider nicht vhne
Unfall vorüber, ein Sjähriges Mädchen ſiel am
Stauwehr in der Mühlenſtraße in die Elſter und
ertrank, während die Angehörigen nach dem Feſt
platz hinauszogen. Ein zweites Unglück wurde
nur durch Zufall verhütet. Wie ſchon ſo oft gerügt,
hatten auch diesmal wieder halbwüchſige Burſchen
ſtch Feuerwerkskörper, ſogenannte Fröſche, verſchafft
und warfen dieſe brennend in die Menge, wobei
die Kleider der Tochter des Gärtners Teichert Feuer
ſingen, von hinzuſpringenden Perſonen aber noch
gelöſcht werden konnten. Eine exemplariſche Be
ſtrafung dieſer rohen Patrone wäre ſehr am Platze.

Halle a. S., 29. Juni. (Ein Todesritt.) Ein
ſchwerer Unglücksfall trug ſich geſtern abend 7 Uhr
zu. Jn raſendem Galopp kam ein Pferd, das ein
Leutnant ritt, nach der Kaſerne II an der Deſſauer-
ſtraße zu. Es lief durch ein Tor der Kaſernen-
umzäumung, das oben abgeſchloſſen iſt. Die lichte
Höhe des Tores iſt nicht bedeutend, und der Reiter
muß ſich, will er ohne Schaden das Tor paſſieren,
mit dem Oberkörper auf den Hals des Pferdes

beugen. Bei dem wilden Laufe des ſcheuen Dieres
war das dem Leutnant nicht möglich. Er ſchlug
mit dem Kopfe gegen die Bretterplanken des Tores
und ſtürzte beſinnungslos vom Pferde. Mit dem
Kranken wagen wurde er in die Chirurgiſche Klinik
gebracht. Dort iſt er nachts gegen 12 Uhr ſchon
geſtorben. Eine ſchwere Schädelverletzung mußte
ihm unfehlbar den Tod bringen. Der Verunglückte
iſt der etwa 22 Jahre alte Leutnant v. Beaulien.

Zerbſt (Anhalt), 29. Juni Das Opfer einer
hyſteriſchen Frau iſt der 20jährige Primaner des
Gymnaſiums zu Zerbſt, Huſang geworden.
ſchullehrer Happach hatte ſchon vor mehreren Jahren
die Scheidungsklage gegen ſeine in den vierziger
Jahren ſtehende Frau eingereicht, da er Grund hatte,
an ihrer Treue zu zweiſeln. Die Klage wurde je
doch mangels genügender Beweiſe abgewieſen, nach
dem ſie Jahrelang geſchwebt hatte. Jetzt hat ſich
in der Ehe des Happach eine Tragödie abgeſpielt,
die das Schlußkapital bilden dürfte. Seit längerer
Zeit unterhielt Frau Happach mit dem Sohne des
Sparkaſſenrendanten Huſang, einem Primaner des
Gymnaſiums, ein intimes Liebesverhältnis, das
nicht ohne Folgen geblieben iſt. Am vergangenen
Montag gebar die ungetreue Frau ein Kind, das
ſie, wie angenommen wird, gleich nach der Geburt
ſelbſt tötete. Die gerichtliche Obduktion hat ergeben,
daß das Kind bei der Geburt gelebt hat. Am an
deren Tage übergab Frau Happach die Leiche dem
jungen Huſang, der ſie im Keller des Hauſes ver
ſcharrte. Wie verlautet, unterrichtete der Ehemann
der Frau Happach die Polizei ſelbſt durch einen
anonymen Brief von dem Vorfall, von dem er nur
durch Zufall das Ehepaar lebte zwar in ein und
derſelben Wohnung, aber trotzdem ſtreng getrennt,

Kenntnis erhielt. Während Frau Happach ſich
im Krankenhauſe in Zwangshaft befindet, wurde
der Primaner Huſang im Gerichtsgefängnis interniert.

BSrandenburg a. 29. Juni. Bei einem
ſchweren Gewitter fuhr heute der Blitz in den Kirch
kurm von Bagow im Kreiſe Weſthavelland. Der
Turm und die Kirche wurden vollſtändig einge
äſchert. Jm ſüdlichen Teile des Kreiſes Kroſſen
gingen geſtern ſchwere, mit Hagelſchlag verbundene
Gewitter nieder. Jn Liebthal wurde der Häusler
Lehmann und ſeine Ehefrau vom Blitz erſchlagen.

Magdeburg, 26. Juni. Ein Abſchiedsmahl für
den ſcheidenden Oberpräſtdenten von Boetticher ſin
det Mittwoch, den 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr im
Prunkſaal des „Fürſtenhofs“ zu Magdeburg ſtatt.
Es werden daran die Spitzen und Vertreter der
ſtaatlichen und provinzialſtändiſchen Behörden teil
nehmen.

Gedenkfeſer der Schlacht bei Langenſalza hatten das
3. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. Tl, das
Magdeburgiſche HuſarenRegiment Nr. 10 in Stendal
und das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 in
Torgau, deren Erſatz-Eskadronen in der Schlacht
gekämpſt hatten, Deputationen entſandt. Etwa
30 Angehörige des ehemaligen koburggothaiſchen
Infanterie Regiments von 1866 legten auf dem
Schlachtfelde 14 Kränze, darunter auch ſolche von
Herzog Karl Eduard und der Stadt Gotha, nieder.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Anwetter, das große Ueber

ſchwemmungen in den Straßen zur Folge hatte,
ſuchte Freitag vormittag vor 8 Uhr Berlin heim
Während um 7 Uhr noch prächtiges Morgenwetter
geherrſcht hatte, zogen plötzlich graue, ſchwere Wolken

Bau

Fangenſalza, 29. Juni Zu der 0 jährigen

Es hatte mich verletzt, daß mir klein Ver
trauen, wie ich es zu verdienen glaubte, geſchenkt
wurde. Jch ließ die Herren daher zappeln.
Mein Kbermut ſollte ſofort ſchwer beſtraft
werden. Als Exzellenz mich nun wieder gehen
hießen, war es meine Abſicht, das Geld zuholen und
dadurch allen Verlegenheiten ein Ende zu
machen. Herrn Ariurs Rock fand ich
noch auf ſeinem Platze, doch der Brief, auf
welchem der Rock gelegen hatte, war ver
ſchwunden

„Jch war nahe daran, vor Schreck ohnmächtig
zu werden, als ich dieſe Entdeckung machte.
Es wurde mir ſofort klar, daß die Entfernung
des Briefes auf die eine oder andere Weiſe
ein großes Unglück herbeiführen mußte. Wer
das Schreiben fortgenommen hatte, darüber
war ich keinen Augenblick zweifelhaft. Doch
durfte ich, wie die Sache lag, nicht eine Mut
mwaßung deswegen laut werden laſſen. Mit
dem vor Schreck hervorgerufenen Fieber in den
Gliedern kehrte in Euxer Exzellenz Kabinett zu
rück. Ich glaubte, daß man auf mich den Ver
dacht werfen würde, mußte jedoch hören, daß
es der Leutnant von Weilmann war, auf den
ſich ein ſolcher richtete. Dadurch wurde die
Sache erſt recht ſchlimm.

„Jch verſuchte ſpäter, Herrn Artur nahe zu
kommen, doch wich er mir gefliffentlich gus und
verließ auch bald wieder das Haus. Was ich
vorgeſtern und geſtern gelitten habe, vermag ich
nicht in Worte zu faſſen.

Denn außer Furcht, daß ich ſelbſt ver
dächtigt werden könne, quälte mich die Sorge,
daß die Angelegenheit durch ein Vorgehen gegen

den Leutnant von Weilmann verſchlimmert
werden mußte, endlich wünſchte ich Exzellenz
zu erſparen, ſich ſagen zu müſſen, von dem
eigenen Sohne beſtohlen worden zu ſein

„Jch kann nicht weiter „ſtöhnte Artur,
das Papier ſenkend. Schon längſt hatte er
nur noch ſtockend geleſen und merklich gezittert.
Mit dem General von Huldringen war in
zwiſchen eine Verwandlung vor ſich gegangen
Er hatte ſich ermannt. An Stelle des trauern
den, unter der Wucht des Schlages erliegenden
Vaters kam der zürnende Mann, zugleich auch
der jedem Wechſel des Geſchicks kühn die Stirn
bietende Soldat zur Geltung. Der Schmerz,
von dem der Diener in ſeinem Schreiben ſprach,
war Kberwunden und der Drang, ein ſtrenges
Richteramt über denjenigen auszuüben, welcher
ihm jenen zugefügt hatte, trat in ſein Recht.

„Lies, Hallunke!“ rief der alte Herr mit
Stentorftimme, ſobald Axtur ſeinen Seufzer
hervorgebracht hatte, zugleich legte er die Hand
an das Gefäß ſeines Degens und ſeine Züge
verrieten, daß er wohl im ſtande ſei, ſich bis
zur Anwendung der Waffe zu verſteigen,wenn ſein barſcher Befehl an Ungehorsam

ſtieß. Der alte Donner ſchob ſich beſorgt
er Vater und Sohn. Artur ſah den

gter mit einem nichtsſagenden Blick an. Auch
mit ihm ging eine neue Wandlung vor ſich
ſtumpfe Gleichgültigkeit trat an die Stelle der
bisherigen Angſtlichkeit in ſeinem Weſen. Augen

u ſern be EyAls Oberſt Donner ge ellenwar, befand ich mich in der Garderobe un

hörte, was die Herren ſprachen. Bei der Be

hauptung des Oberfſten, daß ich der Dieb ſei,
kam mir ein ſonderbarer Gedanke. Meine
dumme Narrheit hatte die erſte Veranlaffung
zu dem böſen Handel gegeben denn hätte ich
ſofort den Brief aus meinem Zimmer geholt
und zurückgegeben, ſo konnte er keinem andern
in die Hände fallen. Jch beabfichtigte nun,
meinem gütigen Herrn einen bitteren Schmerz
zu erſparen und einen Unſchuldigen vor ent
ehrender Behandlung zu ſchützen. Beides
konnte ich, wenn ich mich zu dem Diebſtahl
bekannte, und ich faßte den Entſchluß, ſolches
zu tun. Doch bald fiel mir ein, daß man mich
fragen würde, was ich mit dem Gelde an
gefangen hätte darauf konnte ich ja keine
glaubhafte Auskunft geben. Ich war alſo ge
zwungen, meinen Entſchluß zu ändern, und ich
tat es. Jch nahm mir vor, mich davonzu
machen und mein Geſtändnis aus der Ferne
ſchriftlich abzulegen. Meine Abſicht war da
durch erreicht, und ich ſelbſt konnte dann um
ſo eher allen Weitläuftgkeiten durch eine
Kugel aus dem Wege gehen. Zu dieſem Zweck
nahm ich geſtern Urlaub von Exzellenz. Zu
dieſem Zweck verließ ich dann geſtern die Haupt
ſtadt und ging zunächſt nach Lühne, um meine
Brüder noch einmal zu ſehen.

„Jn Lühne erlangte ich jedoch Kenntnis
von Tatſachen und Vorgängen, die es mir
unbedingt zur Pflicht machten, anders zu

andeln, als ich es mir eigentlich vorgenommen
atte. Es lag auch zugleich in meiner Abſicht,
urch das Opfer, welches ich darzubringen ge

dachte, ein gutes Werk zu verrichten. Jch
glaubte, daß Herr Artur durch meinen Tod,

beſonders wenn ich ihn durch einige Zeilen

noch darau inwürde, e er erer e
werden. Leider ſollte nun in Lühne er
kennen, daß mehr zu retten ſei,derſelbe x

und daß er auch bereits eine Bahn betreten
habe, welche ihn der Schonung vollkommen
unwert machte. Zu wurde mir auch die
völlige Gewißheit, daß Artur den Geldbrief
woran ich mitunter zweifeln wollte

entwendet hatte. hatte nämlich ſeine
Stellung benutzt, den bereits gegen den Leul
nant v. Weilmann vorliegenden Verdacht zuverftärken und gewiſſermaßen einen dige

Beweis für deſſen Schuld zu ſchaffen. Er ge
hörte mit zu den Beamten, welche eine Haus
ſuchung bei dem verhafteten Herrn v. Weil
mann abhielten. Er war es auch, der den
Briefumſchlag des abhanden gekommenen Geld
briefes im Zimmer des Leutnants hinter der
Sofalehne ſand; der Burſche des Leutnants
von Weilmann will ihn jedoch auch ſchon vor
her in der Hand Arturs u haben. Doch
darauf kann es hier micht ankommen nur
Artur kann den Brief entwendet haben, nur er
konnte den Briefumſchlag an den bezeichneten
Ort bringen das Auffinden desſelben durch
ihn verrät deutlich genng, was er mit dem
letten Manöver begweckte. Von dem Unheile,
das hierdurch nun ber den Leutnant von
Weilmann gekommen iſt, find auch noch andre
brave Menſchen betroffen worden. So iſt die
verlobte Bram des Leutnants ſchwer erkrankt

(Sortſetung folgt.)DN 2
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maſſen auf. Bald darauf entlud ſich ein ſchweres
Gewitter über Berlin. Blite zuckten der Donner
rollte, und ein Wolkenbruch entſandte bald nach
T Uhr gewaltige Waſſermaſſen auf die Erde.

Gine ſchwere Kataſtrophe hat ſich Sonnabend
nachmittag in Berlin in der Jnvalidenſtraße 16 er
eignet. Das Haus Nr. 16 wird neu aufgeführt
und iſt bereits bis zum erſten Stock gediehen Kurz
vor 3 Uhr fuhr ein beladener Mörtelwagen und
ein Steinwagen in den Hof des Neubaues, der
vollſtändig unterkellert iſt. Obwohl die Kellerdecke
durch ſchwere Eiſenträger geſtützt iſt, brach das
Gewölbe doch unter der Laſt der beiden Wagen
ein. Die Wagen wurden ſamt den Pferden in die
Tiefe geriſſen und drei Perſonen, ein Kutſcher, ſein
Steinträger und ein Arbeiter unter den Trummern
begraben. Der Steinträger war tot, der Arbeiter
derart ſchwer verletzt, daß keine Hoffnung auf Er
haltung
kutſcher iſt mit einer, wenn auch ſchweren Ver
letzung am Kopfe davongekommen.

FreitagsGemitter. Auf dem großen Schieß
platz in Döberitz bei Berlin ſchlug ein Blitzſtrahl in
eine Protze der ſechſten Batterie des erſten Garde
Feld Artillerie Regiments Die Pferde gingen durch,
wodurch ein Kanonier getötet, ein Hauptmann
und ein zweiter Kanonier ſchwer verletzt wurden.

Auf einer abſchüſſtgen Straße in Groß Lichter
felde ſtand das Waſſer I Meter hoch. Die
Pferde eines Laſtwagens, die hinein gerieten, blie
ben darin ſtecken und ertranken. Das Waſſer der
Spree ſtieg innerhalb 10 Minuten um 6. 14, im
Landwehr Kanal um 40, im SpandauerSchiffahrts
Kanal um 35 Zentimeter. Von einem Neubau, an
dem der Regen einen Teil des Mauerwerks aufge
löſt hatte, ſtürzte ein Steinträger ab und war ſo
fort tot. Am neugebauten Teltow- Kanal ſind viele
Dammrutſchungen vorgekommen. Auch an humo
riſtiſchen Szenen fehlte es nicht, weibliche Perſonen
mußten ſich wohl oder übel über die überſchwemm
ten Straßen tragen laſſen. Zuerſt koſtete es zehn

An zeigen.
Ein jüngerer

Mauuscliener
und eine Frau

zum Reinmachen wird geſucht im

„Stadt Berlin“,Gaſthof

zum 1. Oktober zu vermieten.

Annaburg.

immer
zum Hädrichpflücken
können ſich melden bei

Oloff.
Eine biehelwohnung

iſt zum 1. Oktober zu vermieten
Torgauerſtraße 21.

Eine Unterwohnung

zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Herm. Kretzſchmar, Markt 2.

Eine Giehbelwohnung

fortführen wird.

Jch bitte,

Weiſe zu rechtfertigen

Näheres bei Gottlieb Junicke.

ſeines Lebens beſteht. Nur der Mörtel

P. T.
Meinen werten Geſchäftsfreunden teile ich hierdurch ergebenſt mit,

daß ich meine ſeit 1873 unter der Firma

Ferdinand Beutner
betriebene Maſchinenfabrik und Handlung heute an

Herrn Friedrich Mechel
abgetreten habe, welcher dieſelbe in unveränderter Weiſe unter der Firma

Ferdinand Beutner, Inh. Friedrich Mechel

Ich fühle mich veranlaßt, Jhnen bei meinem Ausſcheiden aus dem
Geſchäftsleben für das oft bewieſene Wohlwollen meinen Dank aus
zuſprechen und bitte Sie, meiner Firma auch unter dem neuen Inhaber
Ihre geſchätzte Kundſchaft zu erhalten.

Pfennige, aber die Konkurrenz drückte den Preis
bald auf die Hälfte. Eine große Zahl von Schulen
ſchloß, da Lehrer und Kinder gänzlich durchgeweicht
waren. Elektriſchen Kurzſchluß der Straßenbahnen
gab es wieder in Hülle und Fülle. Mit der Punkt-
lichkeit bei den GerichtsTerminen war es trübe be
ſtellt

Fanle Fiſche. Zwanzig Kiſten Schellſtſche im
Gewicht von 340 Kilogramm übergab am Mittwoch
ein Räucherwarenhändler aus der Zentralmarkthalle
dem Polizeipräſidium zur Unterſuchung. Es erwies
ſich, daß die Fifche infolge der großen Hitze ver
dorben waren, ſo daß ſie der Abdeckerei überwieſen
werden mußten.

Waldenburg, 29. Juni. Zwei init Teeren des
Daches des Waldenburger Elektrizitätswerkes be
ſchäftigte Arbeiter ſtürzten vom Dache. Einer war
e tot, der andere wurde lebensgefährlich ver

etzt.

Ereibhurg. Kürzlich kam ein hieſiger Einwoh
ner in nächtlicher Weile ſtark angetrunken nach
Hauſe und fühlte das Bedürfnis nach einem kräſ
tigen Jmbiß. Er wußte, daß ſeine Frau zuweilen
ſelbſtgemachten Käfe auf den Ofen ſtellte, langte
einen Teller herunter und aß mit gutem Appetit
Butterbrot und Käſe, wie er meinte. Am andern
Morgen vermißte die Ehefrau den Jnhalt des Tel
lers. Bald klärte ſichs auf, daß ſich der Mann an
der Schmierſeife gütlich getan hatte. e

Trier, 23. Juni. Die Mettlacher Tunnelſtrecke
zwiſchen Trier und Saarbrücken iſt eingeſtürzt. Der
Verkehr iſt unterbrochen. Die Züge bleiben auf
beiden Seiten des Tunnels liegen, die Paſſagiere
e zur Weiterfahrt über den Tunnel zu Fuß
gehen.

Eine furchtbare Berliner Sraßenſzene ſchildert
die „Morgenpoſt“. Ein in dem vierten Stockwerk
eines Hauſes in der Fehrbellinerſtraße wohnendes
Ehepaar hatte ſich geſtritten, und der Zank hatte
die Frau dermaßen erregt, daß ſie plötzlich zum

Jessen, den 1. Juli 1906. Neue

empfiehlt

Möhren, Kohlrabi,
Salat, Erbſen

Grob's Gärtnerei,

Fenſter lief, um ſich hinauszuſtürzen. Der Mann hielt
die bereits außerhalb des Fenſterbrettes befindliche
Frau noch feſt, aber es gelang ihm auch nicht, ſie
wieder hineinzuziehen, ſo daß die Selbſtmörderin
endlich hinabſtürzte. Sie ſtarb kurze Zeit nachher
an den Folgen des Sturzes Das Schreckliche war
aber, daß dieſer Kampf zwiſchen Himmel und Erde
faſt eine Viertelſtunde dauerte, während deren ſich
auf der Straße eine große Zuſchauermenge ange
ſammelt hatte. Niemand kam aber auf den Ge
danken, die Feuerwehr zu vufen, die mit einer Leiter
die Frau leicht von der Straße aus hätte ergreifen
können, oder Betten und Polſter auf der Straße
Unter dem Fenſter auszubreiten, um den Sturz der
Herabfallenden zu mildern. So war die Kata
ſtrophe tötlich!

Eine große Brandkataſtrophe hat das böhmiſche
Dorf Schorna betroffen. Fuünſzig Wohnhäuſer ſamt
allen Nebengebäuden wurden durch eine Feuers-
brunſt zerſtört. Der Brandſchaden wird auf über
150000 Kronen geſchätzt.

Pamilk in einer Kirrhe. Aus Madrid wird
gemeldet Jn der Kirche zu Caſtellon wurde
während der Andacht eine Piſtole abgefeuert. Es
entſtand eine furchtbare Panik, bei der Zahlreiche
Perſonen verletzt wurden. Es heißt, die Piſtole
habe ſich zufällig entladen.

Dei Magen-Darmkranſtheiten der Säuglinge bewährt ſich
ſeit mehr als 20 Jahren die Ernährung mit Kufekes Kindermehl
mit oder ohne Zuſatz von Kuhmilch. Da es leicht verdaulich
iſt und einen ſchlechten Nährboden für die Krankheitsſtoffe dar
bietet, wird es auch vom erkrankten Magendarmkanal gut auf
genommen und beſchränkt die abnormen Gärungsvorgänge, ſodaß
der Katarrh oft ohne weitere Medikamente in Heilung übergeht.
Bei Brechdurchfall iſt Kufekes Kindermehl ohne Milch oft das
einzige nicht erbrochene Nahrungsmittel und genügt die Kufeke
WaſſerSuppe auch zugleich, dem Körper reichliche Mengen von
Flüſſigkeit zuzuführen. Bei leichteren Magen Darmkrankheiten
kann man auch Kufekes Kindermehl mit Milch geben, wenn der
Milchzuſatz den Katarrh nicht verſchlimmert.

einpfiehlt die
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.

e

Hochachtungsvoll

Cenkrifugen- und
Landbukter,

ſowie allerfeinſte

MolkerriCafelhutter
empfiehlt billigſt

Heilkraft-Seife!
Ein ganz vorzügliches Mittel

gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Feinſte

Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik und Handlung
käuflich erworben habe und unter derſelben Firma weiterführen werde.

ſche daß meinem Vorgänger bewieſene Vertrauen gütigſt
auf mich übertragen zu wollen, ich werde bemüht ſein, dasſelbe in jeder

Ferdinand Beutner. S. den Sohn. ühlenbein Nayel, Terbst.

r ernte Kremling'sJm Anſchluß an Vorſtehendes zeige Jhnen ergebenſt an, daß ich Kinderzwiohba elmit heutigem Tage die von MaltarKarto eln e
Herrn Ferdinand Beutner vent renim hieſigen Orte betriebene a J. b. Hollmig's Sohn. Mahrewieba o

Hochachtungsvoll

W. Mechel.
hat abzugeben

O. Schwarze,

Neue ſaure
Gurken

J. 6. Hollmig's Sohn.

Kalkfarben,
Oelfarben,

Leinöl Firnißß Ia.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

36 Mark,
empfiehlt

26 Mark,

HerrenStoffanzüge
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

Burschen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

Anahen-Stoffanzüge

von 83, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſch

i neulthei ärzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

„Prinzeß“ Paket 30 Pfg.
für Kinder, Kranke und Wöchner-

innen ärztlich empfohlen.
Nur zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Plechten
Schuppentlechte, trockene und nässende Flechſe,

Eroph. EXrema, Hautausschläge

offene Füsse

enbiere

Neue Vollheringe

ſowie feinſte

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Reinh. Gasse.

Kräuſeler
Das Haar wirdmit dieſer Eſſenz

empfiehlt

Hermann Beck.

Waſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Kuaben

in allen Größen und Farben von
I. 00 Mark an

Beinachäden, Beingoschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher Vergeblich hoffts
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dore Mark 1.

Danksachreiben gehen täglich ein.
Waohe, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzootett, Ves.

Fery., Kamprerpg., Perubals. o 5, Elgold 80, Ourraarodin 6,
Zu heben in den Apotheken

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
zrün-rot und dis Birma Rich? Schubert Co.

Weipböhla. und weise Välsoaungen zurüox.

Zur Lieferung von

KaukſchuchſtempelQuehl.
empfiehlt ſich die

J Huthdruckeret von H. Hteinbeiß

Cavl

befenchtet und die
Aagt über na
pilloks gewickelt.

Zu haben in der Kpotheke
in Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.



Mein diesjähriger

hat begonnen und dauert nur kurze Feit. Die enorm großen Lägerbeſtände kommen ohne Rückſicht auf die bisherigen Preiſe
und trotz der fortwährenden Preisſteigerungen

zu ganz unglaunblieh billiger Ränumungs- Preiſen zum Verkatef.
W Jede Hausfrau benütze dieſe ungemein günſtige Einkanfs- Gelegenheit

Einige Beispiele:
Ca. 50 Meter wollene Blusenstoffe iininsehtt (50 re
Ca. 150 Mtr. hochaparte Blusenstoffe e ine t I
Ca. 150 Mtr. wollene Blusenstoffe, ne n ſ. IRäumungspreis Meter
Ca. 100 Meter hochelegante Blusenstoffe e e e I Le
Ein kleiner Poſten bester woll. Lamas, FIanells u. Mouſinés 98

M Pf.für Morgenröcke Räumungspreis MeterEin Poſten feinfarbiger I(leiderstoffe in für Ball und Geſellſchafts Laut.
Räumungspreis Meter53 in vielen Deſſins, auch Covercatfarben, uur modernſte Muſter und halt 85 25Kostümstoffe Gewebe Raumungpreis Meter e S

Ein Pöſtchen Ia. Ia. Unterrock-Moirés, e en meter 93 Pf.
Ganz bedeutend unter dem regulären Perkanfspreiſe.

Ein kleiner Poſten reinwollene Kleiderstoffe, e e le I 83 r
ſchwere Cheviots, Crepes, Satins, in den neueſtenCa. 500 Mtr. reinwollene Ileiderstoffe, Farben, heutiger Fabrikpreis mindeſtens 98 P
ie Hälfte mehr, Räumnngspreis Mtr.

ba. 1000 Meter reinwollens Mohair-Gränes und Satintuehe, e eng en i I
ba. 500 Mtr. reinwoll. Dttomans, Alpaccas und Ramages, e e e e
ba. 500 Mtr. reinwollene Kleiderstoffe, Sarg h geenats, in Snit neten

Ein Poſten zweiſeitige helle Hemdenbarchente, Zwei Poſten weisse Hemdentuche in Koupons
wirklich feſte Ware, in Koupons 90 a 10 Meter. Räumungspreis Poſten I 2.80,
à 10 Meter Räumungspreis M. Poſten II 3.80 M. per Koupon.

Ca. 600 Meter Ia. ſchleſiſche Halbleinen für Hemden e. habe ich enorm billig erſtanden und
verkaufe dieſe in Koupons à 10 Mtr. in 4 Serien Oté H. G HL II L III

Räumungspreis 10 Meter Koupon S. N. 6.0 M. 6.80 M. 7.50

vazlusrös e Basqud3

eEin Poſtchen v ehe n Ein Poſten 90 cm das Beſte e er,
aros, für Haus u. Ser reizende Muſter.Ginghams e 33 en Kleiderſiattoſen ne

Räumungspreis Meter (Steppginghams) das Kleid 6 Meter O.

Ein Poſten baumwoll. Reinwollene9W kleider to Mousseſines in hell- und Housselines e
dunkelfarbig, Räumungspreis 80 em breit, keine Mtr e pf

Meter 38 u. 28 Pf. ſchmale Ware
Ca. 80 Mtr. feinſte leinenfarbige in Pöſtchen ſeidene u. leinene et r e e 9

Orr 5 u S feinsten Organciysengl- O gancdys Pantasieblusengage für Tanzſtunden t. Ballkleider,
Räumungspreis Mtr. 48 Pf. Räumungspreis Mtr. 1.25 Mk. Räumungspreis Mr. J Mk.

Ca. 1200 Mtr. karbige Alpaceas lerle htet e 38 Pf.
Ein Poſten Jatins n ne en hne Rtnmungepreis Meter e Pf.

St Räumungspreiſen
offeriere große Poſten Bettinletts, weisse und bunte Bettbezüge, rosa Bettsatins, Unterbett-
drelle, bunte Möbelkattune, Satins und Crépes, Blaudrucks, Unterrock-Velours, Kleider-
Barchende, weisse Hemdentuche, weisse Pique- und Cöper-Barchende, Luisianatuche, Bett-

laken-Dowlas und Leinen, Taillen- und Rockfutter.

i 45/45 em, weiß ge Damen-Reformschürzen enTaschentücher un ecru Damenhalhhandsehuhe
Räumungspreis Dtzd. M. Räumungspreis 82 Pf. Räumungspreis Paar

j 1 Doſten V n I Posten arbige KinderDamenfingerhandschuhe 10 re nach Kinderschürzen her
JSchürzen mit TrägerRäumungspreis Paar Räumungspreis Stck. Mi unnmgsprels Sic 50 Pf.

Damen und MädehenKonfektion!
Posten farbige Damenjacketts zum Ausſuchen, Räumungspreis 1,28 Mk. le e aus guten StoffenPosten feinst. schwarz. Jacketts 6,00 u. 490 Mk. Ein J oſten Koſtüm Sporkröche, Serie I 8.00, II 4.35, III 90
Posten eleganter Damenpaletots, Covercoat, „„7,00 u. 3,50 Mk. aus Percal, Mouſſeline, Satin, Batiſt, India-Posten hochaparte Bolero-Jacketts, Räumungspreis 15,00 u. 9,75 Mk. Ca. 150 Damenbluſen Müll e weiß, ſarbtg ind ſchwarz,

Posten schwarze Frauenpaletots, 15,00 u. 7,90 4.50. 3.00, 2.00, 1.50 Mk., 75 Pf.Bosten schwarze Frauenkragen, 15,00-10,00-—6,50 Mk. 3 Wage San ne nBosten Garics u. Staubcàpes, Räumungspreis durchſchnittlich 750 Mk. Die aparteſten Seiden- U. Düllblusen zu Spottpreiſen.

Posten Staubmäntel, Räumungspreis 7.50, 5.00, 3.00 Mk. z ind ger z v hen jdlohete e Mäcehen- Jacketts Kinder-banes, Mädchen und Knaben -Kleidehen,
engliſchen Stoffen 30.00, 20.00 u. 9.35 Mk. Knahen- Anzüge aus Tuch und Wasohstoffen, Knahenblusen enorm billig.

Teppiche, Gardinen, Bettdecken, Portieren, Sopha und Tiſchdecken, Stepp e eUm n II decken, Bettſtellen für Erwachſene nnd Kinder, Bettvorleger Wachstuche, i Räumnn 9 et n
Sopha Garnituren, Spachtel- Vitragen, Rouleauxſtoffe a. Spachtelkanten

(G3avruejog 9399) 1 a

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






